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Gefahr früh erkennen!

Rüde Jupp setzt häufiger Urin ab als sonst. 
Dass seinem Tierhalter dieser Umstand so 
schnell aufgefallen ist und er ihn deshalb 
frühzeitig zum Tierarzt bringt, erspart Jupp 
Schlimmeres. Der Grund für Jupps häufigen 
Urinabsatz sind Harnsteine, die besonders 
beim Rüden die Harnröhre vollständig ver-
schließen können. Bei einer vollständigen 
Blockade kann Urin nicht mehr abfließen 
und es kann zu einem Rückstau des Urins in 
die Nieren kommen, was zu einem Nieren-
versagen führen kann – eine Notfallsituation, 
die zum Tode des Tieres führen kann.

Bisher ist der Harnabsatz Jupp zwar sicht-
lich unangenehm, Blut im Urin ist aber bei 
ihm noch nicht zu finden. Dennoch: Bereits 
kleine Verletzungen, die die scharfen Kris-
talle oder Steine innerlich verursachen, sind 
schmerzhaft und führen zu Infektionen. 

Kristalle und Steine können sich im Urin 
bilden aufgrund einer ungeeigneten Fütte-
rung, erblichen Veranlagung, Stoffwechsel-
anomalie, einer Harnwegsinfektion oder 
einer Kombination aus den drei Ursachen. 
Bei Jupp stellt der Tierarzt eine Blasenent-
zündung (Cystitis) fest. Durch Röntgen oder 
Ultraschall können Harnsteine diagnostiziert 
werden. Vor allem in der Blase und Harnröh-
re sind dies die häufigsten Erkrankungen der 
ableitenden Harnorgane. 

Jupps Blasensteine müssen chirurgisch ent-
fernt werden. Es gibt unterschiedliche Arten 
von Harnsteinen. Oft treten Phosphatsteine, 
so genannte Tripelphosphate (Magnesium-/
Calzium-Phospahate) auf, gefolgt von Oxa-
lat und Carbonatsteinen.  Je nach Beschaf-
fenheit des Steines, der im Labor analysiert 
wird, erhält der Hund ein Spezialfutter. Mit 
einer Fütterung, die u.a. einen reduzierten 
Gehalt an Mineralstoffen aufweist, kann der 
Tierhalter nach der tierärztlichen Diagnose 
vorbeugen. Das Risiko, dass sich Harnsteine 
zukünftig wieder bilden, wird so geringer ge-
halten.

Unser Tipp: Beobachten Sie Ihr Tier so, dass 
Sie erkennen, wann Menge und Häufigkeit 
des Wasserlassens ungewöhnlich sind. Las-
sen Sie es lieber einmal mehr untersuchen, 
bevor es schmerzhaft oder bedrohlich wird.

Kristalle & Steine im Harn:
Oktober 2021
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Ihr Hund oder Ihre Katze trinkt mehr als sonst 
und muss auch häufiger Wasser lassen? Bei 
Ihrer Katze werden die Urinklumpen im Streu 
größer aufgrund eines erhöhten Harn-Ab-
satzes? Das sollte Sie aufmerksam machen. 
Müdigkeit, wenig Appetit, Gewichtsverlust, 
Durchfall, Erbrechen und glanzloses Fell. 
Das könnten Anzeichen für eine chronische 
Nierenerkrankung (CNE) bzw. chronische 
Niereninsuffizienz (CNI) sein. Da es überwie-
gend ältere Tiere trifft, schiebt der Tierhalter 
die Veränderungen auf den Altersprozess. 
Aber Vorsicht! Ein Irrtum ist lebensgefährlich, 
weil fortgeschrittene Schäden an der Niere 
nicht zu beheben sind. 

Deshalb ist es wichtig, früh zu handeln – das 
kann dem Tier noch viele gute Jahre besche-
ren. Wird eine Nierenschwäche früh erkannt, 
kann sie gut behandelt werden. Oftmals ist 
es sogar so, dass die geringen Anzeichen 
vom Tierhalter gar nicht erkannt werden 
können. Wird die Beeinträchtigung des Tie-
res sichtbar, können schon 70 Prozent der 
Nephronen unwiederbringlich zerstört sein. 
Nephrone sind kleine „Bausteine“ der Niere, 
deren Aufgabe es ist, das Blut zu filtern und 
giftige Stoffe über den Urin auszuscheiden. 

Außerdem halten sie den Flüssigkeits- und 
Mineralstoff-Haushalt aufrecht.

Ein Leistungsabfall der Niere kann mit einem 
regelmäßigen Bluttest, beispielsweise zwei 
Mal pro Jahr, beim älteren Tier (zirka ab dem 
sechsten Lebensjahr) zeitig erkannt werden.

Eine genaue Ursache einer Nierenschädigung 
– vor allem einer chronischen – kann in vielen 
Fällen nicht festgestellt werden. Die Auslöser 
sind vielfältig. Mit zunehmendem Alter des 
Tieres lässt die Fähigkeit der Nephrone nach, 
sich selbst zu erneuern. Aufgrund des Alters, 
aber auch aufgrund von Infektionserregern 
kann es zum Nierenleiden kommen. Gene-
rell sind Katzen für Nierenversagen anfälli-
ger als Hunde. Es gehört für Samtpfoten zu 
den häufigsten Todesursachen. Nicht zuletzt 
weil die Symptome meist viel zu spät erkannt 
werden.

Oftmals hilft eine andere Ernährung

Nur der Tierarzt kann eine eindeutige Dia-
gnose stellen. Dazu gehören die Allgemein-
Untersuchung sowie der Check von Blut 
und Urin. Manchmal sind Röntgen- oder 
Ultraschall-Untersuchungen oder Biopsien 
nötig. Wird frühzeitig eine Niereninsuffizienz 
diagnostiziert, kann oft mit einer Diät sowie 
mit phosphatbindenden Ergänzungsfutter-
mitteln und auch unterstützenden homöo-
pathischen Präparaten dem Tier gut gehol-
fen werden. Heilbar ist die Niereninsuffizienz 
aber nicht. 

Deshalb: Denken Sie an einen regelmäßigen 
Check beim Tierarzt, in der Regel ab dem 6.- 
8. Lebensjahr Ihres Tieres.

Nieren: Ältere Tiere öfter 
checken lassen
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Buchtipp des Monats

Ein kurzer Blick, ein Signal mit der Rute, eine 
typische Körperhaltung: Hunde verständi-
gen sich über Körpersprache. Und wer diese 
Zeichen richtig deuten kann, versteht seinen 
Hund besser. Die Journalistin, Fotografin und 
langjährige Hundehalterin Heike Schmidt-
Röger zeigt typisches Hundeverhalten anhand 
von aussagekräftigen Fotos und erklärt jede 
Situation leicht verständlich. Dadurch kann 
jeder Hundefreund die Gedanken seines Hun-
des „lesen“ und ihn noch besser verstehen.

Heike Schmidt-Röger lebt mit mehreren Hun-
den und wurde schon als Kind von Hunden 
begleitet, ihre Eltern züchteten Dackel. Gute 
Kommunikation zwischen Mensch und Hund 
sowie Verständnis für das Tier sind ihr sehr 
wichtig. Daher bildet sie sich in puncto Hunde-
verhalten ständig weiter. Der „Foto-Hundedol-
metscher“ macht nicht nur Spaß, sondern ist 
auch eine Alltagshilfe, um Situationen besser 
einzuschätzen.

Hundedolmetscher

Was denkt mein Hund?
Heike Schmidt-Röger
EAN: 9783440167878 
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 12,00 €

Wussten Sie eigentlich wie viel Papier auf 
eine einzige Toilettenrolle passt? Ich weiß es 
jetzt. Und mein Frauchen auch. Also letztens 
habe ich meinen Zweibeiner im Bad besucht 

– ja, ja, da kann ich 
mich ab und zu 
mal reinschleichen. 
Mein Mensch stand 
singend unter der 
Dusche. Die Welt 
war in Ordnung. 

Noch. Als ich so da 
saß auf den kühlen 
Fliesen überkam 
mich so eine Lange-
weile. Da schaute ich auf die weiße Papier-
rolle. Hui, das war ein Spaß: Zack, mit den 
Krallen rein ins weiche Material und ab ging 
die Rolle! Wahnsinn, was da alles runter-
kam! 

Während die Dusche rauschte, mein 
Mensch immer noch schräg sang, widmete 
ich mich der Zahnbürste, dem Schminketui 
und der Nagelbürste, die nach Wildschwein-
haare roch. Alles sehr schöne Spielzeuge! 
Leider nicht sehr standhaft... nach und nach 
puzelten sie in die offene Toilette, auch die 
Zahnbürste....gerade in dem Moment, als 
ich auf dem Fenstersims beobachtete, wie 
die offene Dose von Frauchens Gesichts-
creme im Toilettenwasser versinkt, kommt 
meine Dame pfeifend aus der Dusche. Es ist 
herrlich, wenn man so einen Spielplatz mit 
seinem Menschen teilen kann!... Euer Elvis

Rekordverdächtig ... 
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Zuweilen wird in der Tierarztpraxis von so 
genannten  Zoonosen gesprochen. Hierbei 
handelt es sich um Erkrankungen, die auf 
natürlichem Weg auf den Menschen über-
tragen werden können, z. B durch Streicheln, 
Schmusen oder Säubern des Geheges. 

Speziell bei Meerschweinchen gibt es nur 
einige Erreger, die beim Tier Erkrankungen 
hervorrufen und gleichzeitig für den Men-
schen ansteckend sind. Dazu gehören die 
Erreger der Trichophytie. Hierbei handelt 
es sich um eine Pilzerkrankung, die bei dem 
Meerschweinchen schütteres Fell und Haar-
ausfall hervorruft. Juckreiz und Pusteln sind 
selten, aber möglich. 

Sowohl beim Meerschweinchen als auch 
beim Menschen ist die Erkrankung gut be-
handelbar.  Der Fadenpilz verursacht die 
Hauterkrankung. Die Infektion erfolgt über 
das Heu oder über Artgenossen, die den 
Hautpilz beherbergen ohne dabei selbst zu 
erkranken. Selbst über Jahre kann der Pilz in  
gebrauchten Decken, alten Körben oder in  
Kämmen infektionsfähig sein.

Vorsorge: Artgerechte Haltung

Deshalb: Streicheln Sie Ihre Meerschwein-
chen regelmäßig und werfen Sie immer ei-
nen Blick auf die Beschaffenheit des Fells. 
Haarausfall oder Haarbruch können erste 
Anzeichen für einen Hautpilz sein. Eine mög-
lichst frühe tierärztliche Untersuchung ist 
ratsam.

Da Hautpilzsporen häufig durch Heu einge-
schleppt werden, besteht stets die Gefahr 
einer Ansteckung. Deshalb ist es wichtig, ei-
nen stabilen Gesundheitszustand zu erhal-
ten. Dazu gehört nicht nur die regelmäßige 
Vorsorge (Kotuntersuchung, Wurmbefall) 
und tierärztliche Untersuchung, sondern 
auch artgerechte Haltung zu zweit oder in 
Gruppen sowie der liebevolle Umgang mit 
den Tieren und eine vollwertige Ernährung 
mit Frischfutter.

Schütteres Fell beim 
Meerschweinchen 
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